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Dipl.-Ing. M. SCHULZE· l.agersho 'ür Getreide zum Aufstellen im Freien 

1. Einleitung 

Die weitere Bildung von Koopem tionsgemeinschaften uml 
zentralen MischfullelIDeLri()ben in der Landwil'lischaft erfordert 
in zunehmend em Maße größeren Lagerraum für Getreiue bei 
geringen Koslen. 

lJiese Forderungen erfüllen am bes ten Melallsilos, die im 
Freien aufges lellt werden können, wobei sich der Bauauf­
wand nur auf di e Fundamente erstreckt. 

In den lel,zten Jahren ,kamen derartige Silos in tl:ylinuI'isch~r 
Bauform mit kegeHörmigem Dach vor allem im wes·rlichen 
Ausland in großen Stück:zahlen mit vielen Typen und Vari­
anten auf den Mal'kt. 

Um den Bedürfnis·sen unserer Landwirt.schaft nach kosten­
günstiger Lagerung größerer Getreidernengen Rechnung zu 
tragen, wurde im VEB ,,'Petku~" "Vutha eine Ty penreihe 
Lagersilos mit Fassungsvermögen von 31 bis 153 m3 (= 25 
bis 100 t Weizen) entwickelt. 

2. Baugrößen und Ausführungen, Abmessungen 

Die verschiedenen Baugrößen und Varianten wurden in der 
TGL 33-46 803 standardisiert (Bild 1 und Tafel 1) . Es werden 
vier Typen 'entsprechend den festgelegten vier verschiedenen 
Silodurchmessern hergestellt, die man wiederum durch drei 
hz\\'. \'i er verschiedene Silohöhen variieren kann. 

3. Aufbau 

Die Silos 'sind in Form eines Baukastensys tem s aufgebaut, 
d. h. die verschiodene.n Typen bauen sicJ;1 aus gleichartigen 
Teilen .auf. Aus statischen Gründen ist der Behälter zY'lin-

YEH "Pelkus" L:lndmaschinenwerk \V\llha 

dfisch ausgeführt. lDa-durch lä ßt sich der Materialeinsa l!Z auf 
ein Minimum reduzieren. Der Zylindermanlei besteht aus 
mehreren Ringen, die durch eine einfache Verschraubung mit­
einander verhuntlen s ind GBild 2). Die Ringe wioderum setzen 
sich je nach DurchmeSiser aus 5 bis 8 Segmenten ZUSGmmen. 
Die senkrechte< Vel'bindung der l\hntelringe erfolgt durch 
doppelte Verschraubung. Da die Belastung .der unteren Ringe 
größer ist als die der Ü'heren, sind sie aus ,dickeren Blechen 
hergestellt. Dies ist rbesonder·s bei der Montage zu beachten. 
Die betreffenden Wandse"omente sind extra gekemnzeichnet. 
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Bild 1. Bezeichnungen und Hauptabmessungen der Lagersilos K86! 
bis K864 (zur Tafel 1); 
0) für pneumatische Beschickung, b) für mechanische Be: 
schickung (fehlende Maße und Angaben wie beim Silo für 
pneumatische Beschickung) ; a Fundament, b Montelring, c Tür, .. 
tl Lei ter, e Dach, f Dachhaube 

Taff'll. Baugrößen und Hauptobmessungen der Silos (A uszug aus TGL 33-46803) 

Typ Anzahl h, ±150 
der pneu- mecha· 
Monte!- matische nische 
ringe Be- Be-

schickung schirl<Ung 

K86 I 4050 4150 
I, 504 0 5135 
5 j5030 6120 

K8G2 4250 1,350 
5240 5335 

5 6230 6320 
K863 4 5450 5540 

5 6440 6530 
6 7425 7515 

K86t, I, 5650 5740 
5 66t,0 6730 
6 7625 7715 

I 

(Schluß von S. 312) 

reglers beobachtet werden. Sobald die Klappe voll a uf ist 
(entspricht eR ~ 24 mfs), darf die der Schleuse zugeführte 
Menge nicht weiter erhöht werden. 

4. Zusammenfassung 
In der Landwirtscha ft werden in immer stärkerem Maße 
pneumatische Förderer zum Transport von Getreide ein­
gesetzt. Zum besseren Verständnis für den' konstruktiven 
Aufbau der Körnergebläse des VEB Petkus Wutha wil'd 
nu f die Gesichtspunkte bei der Gestaltung der Baureihe und 
auf die konstruktive Ausführung einzelner Baugruppen ein­
gegangen. Die zu den Körnergebläsen gehörendefl Rohr­
leitungsteile und das Betriebsverhalten werden kurz be­
schrieben. 
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3600 

4300 

5000 

5700 

/ ". Füll· Masse 
zu!. d. ". inhalt ,ohne 
Abw. ±100 ±250 ±100 Inhalt 

[m'l [kg] 

2960 '3080 31 204 
-30 4100 3950 4065 t,1 264 

4940 5050 51 325 
2960 3080 1,5 290 

-1 5 4800 3950 4065 59 360 
4940 5050 73 430 
3950 4060 79 397 

+10 5500 1,940 5050 98 482 
5925 6050 117 567 
3950 4065 103 470 

+20 6200 491,0 5050 128 570 
5925 6050 153 670 

Bild 2. Lagersilos zur Aufstellung im Freien 
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Die Wandsegmente werden aus 'Wellblech ' gefertigt , so daß 
bei geringer Massc eine großc Steifigkeit erzielt \\'ird. 

Am Silomantel sind eine Einstiegöffnung- und mehTel'e Prol,e­
cntnahmestutzen angebracht. Die Einstiegöffnung ermiiglicht 
ein bequemes Betreten des Siloinnenrnums, z. B. 70\11' Enllec­
l'Ung ·der Restmenge, die nicht selbsltiitig anslüuft, und gcgc­
bcnellf;!lIs zur Rcinigullg des SilninncllralllllS. ni" Eill , liegtür 
",il'(\ mit Spannschrauhen am Silnmantel befestigl. Sie dnrf 
keinesfalls geöffnet werden , \Velin der Silo gefülli is t. . 

Die in verschiedenen Höhen angeol·dllelen Pl'nbeel\lnahme­
stutzen gestntten eine Kontrolle des gan7.en Inlwlts hin sicht­
lich Temper:llur und Feuchtigkeit. Außerdem dielleJl sie zur 
Fests tellung dt'lr Füllhöhe im Silo. Die Stutzen ·sind mit einem 
Deckel nus Pbsl\\'el'kstoff verschlossen, ,so daß .I<ein Regen­
wnsser in 'den Silo eindringen kann. Um unbefugte Enlnah­
mCll aus dem Silo zu verhindern , I<ünncn die Deckclmit Vor­
hängeschlössern gesichert "'erdpn . Ein Probeentnahmestutzen 
hefin'de t sich in der Tür, Dadlll'dl .i,anll mnn leicht festsldlen , 
ob dCI' Si·lo schon gcnilg'end cntlecrt ist, um dic Tür öffncJl 
zu könn en, 

Am oheren Rnnd des oSilomantels ist innen cine Bandage nn­
geschraubt, die ebenfalls nus \Vellblech hesleht. Sie dient zur 
Versteifung und bessereIl Einleiwng der Dachlast in dBn Silo­
I11nntcl. 

Der unt'e re nand wi'rd in ,las J:i\lI1'dament eingelassen und 
zwar so, daß mindestens 150 mm vom Beton umschlossen 
werd en, Da Beton im L:1Ufe der Zeit Aluminium angreifen 
würde, ist der untere Tbnd "01' dem Einbetonieren mit Bitu­
men zu streichen, 

Die Silos werden nuf frostsichere Betonfundnmente gestellt, 
die noch HaMriiumc für die Aufnallmedel' Entlecrungsfönle­
rer hnben müssen, Innerhalh des Silos wel'lden geneigte 
Flüchen nng'eordnet, UI1l das Auslaufen des Füllgutes zm Silo­
mitte hin zu erlcichtern, Die Fundamente müssen gut isoliert 
werden, damit keine Feuchtigkeit zum Füllgut durchdringen 
Iwnn (Bild 3). 

nild 3, Fundament für Lagc]'silos : 
a I solierung gegen Erd(clldlligheil, b die mit Beton in ßerüh­
rung kommcnden FJü('hen s ind mil ßitulTIf'n zu isolieren, c De­
Ias lung d( 's FnndarnclIls cnl:-:p"f'du'nd fOlgf'nd .... r Aufsl('lIung: 

Typ Bodf'ndnu'k Typ Bod~ndrurh: 
[ kr / rn'] [kp/ m' l 

)(86 1 X3 2000 K863X/· 2700 
X4 2GOO X5 3200 
X5 3000 XIl 3700 

)( 862 X3 2000 )(861, X I, 2800 
X4 2600 X5 :3400 
X5 3200 XIl 3800 

Nnellslehend einjge weilcrr M:lßangabrn in mm: 
Nenn- Zulässige I/I A Bemerkung 
durchmcssf'r D Abweichung 

3600 -30 ~'lO 1000 2 Durchbrüche J. 
4300 --15 500 1500 3 Durchbrüche d 
5000 +10 580 2000 :J Durchbrüche d 
5700 +20 680 2000 3 Durchbrüche d 

Bei Einbau von H2 Bi B2 

Trogkeltenfördercr 10 l/h 650 1200 300 
TrogkclteJ.lrördcrcr 20 1/h 800 1300 350 
G urtbnndförderet G B500 
gcmuldet nach MA3J·63 900 J800 600 

A 

f)nmit kein R egenwasse r in den Silo gelangt, werden die 
WÜlld e vor dcm Vcrschrnuben mit einer Di chtungsmassc (f\c­
gcnlei s tenkilt ) .bc.s tri ch en , 

f)~ s Dach hat di e F OI'm cines fla chcn Kegels un,1 bcs teht ""S 
d ot' Daehhnube un(1 mehre ren D arh scglllcntell, Die Dachhnuhe 
bild e t d e li oberclI Abschlnß des Dnches lind ist Iiil' mcch,,­
lIi , .. hc oder pncumati·sehc Bcsrhlrkllng lIntPl'schicdli ch all sge­
[,ihrl k 13i')'(l L). 

Die nachsegm ent.c s ind lrapO'l,[iirmig lind hnhen a n d en srh .. ä­
g-e n Hündent Sieken. Die Sick e n ,1('(' .scgmente werdcn übel'­
('ill~ndergclegt und mit Schrnubcn vel'bllnden. Ein Dach­
segment 'hat e in e Luke mit Deckeln , .dic obenfa lls :wr Ubcl'­
"'nchllng d es Siloinhalts dient lind s ich mit einer Stangc vom 
Bodcn aus öffnen I[ißt. Das Dn ch wird mit ·de·m Silomnntcl 
dllreh nll hciden Teilen an gesehl'nlll)te \Vink el ' ·C I'b llnd cn. 

4. Werkstoff 

FÜI' diese Silos, di e im FrcieJl :tufgc&tellt wcrd en, bi e ten sich 
Aluminium und ·scin e Legie rungen insbesondere nuf Grund 
d e·r guten ,Korrosi onsb es tii ndigkeit <'\ Is geradezu idea le We-rk­
stoffe an. Silos aus Aluminium sind ohne Anstrich und Pflege 
über Jahrzchnle ·hinaus ha.Jtbar, wcil sich a nf ·der Oberflächc 
eine Schutzschicht aus Aluminiumoxid bildet, die 'dns ~Jetal\ 
\'01' \\'eiterer Korrosion schLitzt. 

Ein \\'eitcror Vorteil d es Aluminiums besteht inder geringcn 
Dichte (2,7 k.g/dm3), I Die Siloteil e brauchpn\\'eniger Eigen­
ma·sse zu tragen und die einzelncn Montagete iJ e ISil1d leicht, 
wodlll'ch sich Mont age lind Transport crhcblieh e rl eichtcl'll , 
Das schwerste Tcil wi cg t z, B, lltll' e twa 11,5 kg. 

Das gute Reflexionsvcrmögen der Alllminium<1berfläche wirkt 
sich ebenfalls vorteilhnft 'aus, wcil der Siloinhalt infolgedessen 
thermisch k<1urn beeinflußt wird, Durch die glalle Oberfläche 
gleitet das Füllgut beim Entlceren gut a b und es bleiben 
kcine Körner liegen. 

Dan0hcn hnt Aluminium n och große Vorteile bei dcl' Bear­
beitung. E s lä ßt sich leicht verformen und 
mit Sondel've lfahrcn (WIG-Verfahren) 
,g'ut srh\\'eißen. 

Fiil' ·di e Silowände wird eIne korrosion s­
hL'5 tündige AI -?l1g-Lcgierung mit guten 
Fes tigke it swerten verwcndet. 

Das Dach . bes te11t aus Reinaluminillm 
AI 99,5 narh TGL H 745, Di e Blechdicken 
],cweg~n s i~h im Bereich von 0,8 bis 
'1,3 film, Die Srhranben ZUl' Verbindung 
d cr Silotei\c, sowic nlle librige'n Verbin-
dllng~ tcile si nd ebenfalls aus ciner AI­
Mg-Legicrn llg he rgcs te llt. Bei tl en 
Srhrnub\'el'bin,lllll gc n \\' el'''cn Gummi­
dichtungen bcigelegt, damit kein Wassc I' 
in dell Silo eindringcn kann. 

Tcilc aus Slalhl ·und anderrn Schwcrmetallen düden die ,\lu-
lHilliumteilc nicht unmilt clbaJ' ·berühre n, S ie würden inneTllillh 
kur/.er Zeit infolge chcmi',chcr Korros ion zur Zerstörung d er 
an[i cgen"lclI Aln·Teile fiihrl-n. Tcile aus S"h\\' ermctnllcn müs­
sen gut. mit \'Illllmi o. ii. gcgc n l\lnmini·um isoliert \\'CTdcn. 

5. Montage der Silos 

Di e i\Iontnge ist relatlv e infach uncl lä ßt sich nach Fertig­
slcllen der Fundnm ente inneJ,halb kur7.cr Zeit bewerkstelligen. 
Die Ausführung d es Fundaments richtct sich n ach der Silo­
größe und den örllichen Bodenverhältni sscn, sie ist VOll einem 
Bnufachmunn f e.s tzulegen, 

ßei der Montagc de r S~los heginnt mnn am besten mit dem 
Dnch, Schrauben und Mutt E' rn werd en zwcckmäßige rweis,e \'01' 

der Montnge in siiurefll'eies 01 ge tnu"ht. 

I1csonders ist dnrauf zu nchten, daß dic Scheibcn an der rich­
tigen Stelle h e igclegt "'el,den, Das f ertig monli e r'te Dach wird 
entweder mit eincm gee ig netcn Anschlagmit~1 odcr mit Will-
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den so weit angehoben, daß man den oberen Ring des Silo­
mantels montieren kann. Danach wird der Silokörper erneut 
hoehgezogen oder mit Winden angehoben, so daß der näehste 
Hing montiert werden kann \!Sf. 

\Yenn ·de,· linIere Ring montiert ist, werd0n im Siloinnenraum 
die schrägen BetonfläcIwn angebracht und der untere Silorand 
1;)0 mm betoniert. '~a("h den geset.zliehen Bestimmungen müs­
sen die Silos geerdBt werden (lliitzschutz). 

Bei der l\Iontage sind diB betreITenden Arbeitsschutzvorschrif­
ten, insbesondere ,die ASAO 1, 331i1, 6i6 und 960 sowie die 
13,\0 10 und BAO 908, zu beachten. 

W(,iH're Hinweise enthält die vom \Verk hellausgegebene 
:\I"Il tClgc\'orschl'ift. 

6. Einsatzbedingungen 

Die Lagersilos aus Aluminium sind für alle riese,uähigen, vor­
her auf Lngerfiihigkeit (14 %) getrockneten Körnerfrüchte ge­
eignet. Sie wurden übel' mellrcre Erntekampagnen erprobt 
und haben 'sich I])estclls bewährt. IEs traten ikeine Schädigun­
gen der eingelagel'ten Güter auf. Messungen ergaben, daß sich 
Schwnnkungen der Außentemperaturen mit erheblichCir Ab­
schwächung nur auf die Hnndzone ,des Inhalts auswirken. Die 
Füllmenge hat während der Lageneit eine gleichmäßige Tem­
peratur. Vorllussetzung ist allerdings, daß das Lagergut trok­
hn ist und keinerlei Grünbesatz aufweist. Um Brückenbil­
dung und AusInufschwiel'igkeiten zu vermeiden, sollte dns 
l,ngrrgut vorgereinigt sein. 

Flir staubfönnigeProdukte (z. B. Mischfutter) und aggressive 
Stoffe, wie Mineraldünger HS,,"., sin'd die Silos nicht geeignet. 

Bci der W,ahl des Standorts ist zu ,beachten, daß ,keine Lager­
stätten von Dünger, Mineraldünger und Schädlingsbekiimp­
fungsmitteln in der NähB sind. Diese Stoffe würden im Laufe 
der Zeit Korrosionsschäden an den Silos 'hervorrufen. 

Im Normalfall wird man an einem Ort mehrere Silos aufstel-

lenund sie hintereinander in eiuer Reihe anordnen, so daß 
für das Beschicken und Entleeren jeweils nur ein Fördel'geTät 
gebraucht wiJ1d. Die Beschickung kann mit TrogkettenIörde­
rern oder Fä:rdergebläsen erfolgen, zur EntleCTung dienen 
Trogkettenförderer 0.(\(01' Förderbümler. 

Die Silos haben drei mit Schiebern verschließbare Anslauf­
öffnungen. Der g1l'ößte Teil der Füllmenge läuft von Gelbst 
aus, die Telativ geringe Restmenge muß ,dann von Hand den 
Auslauföffnungen zugeführt werden. 

Für die AbsLützung der Besehickungsförderer sind Laufstege 
mit Stützen vorgesellPn. 

Wenn mehrere Silos aufgesteIlt werden, sollte in jedem Fall 
ein ordnungsgemäßes ProjektzugJrunde liegen. 

Die Silos wmden von der ZBntralen Prüfstelle für Landtech­
nik Potsdam-Bornim geprüft und mit "gut geeignet für die 
Landwirtschaft" beurteilt. Außerdem hat da's Institut für Stahl­
und LeichtmetaHbau, Leipzig, ,d ie Silos geprüft nnd gemäß 
Prüf<beschei'd Nrr-. 10/5/62 freigegeben. 

7. Zusammenfassung und Schlußbetrachtungen 

Mit Hilfe der 'Aluminium-Lagersilos ist es möglich, erforder­
liche Lagevkapnzität in LPG, Kooperationsgemeinschaften und 
;\Iischfutterbetriel)en bei niedrigen Investitionskosten in kur­
zer ZBit zu schaffdn. 

Die Silos sind leicht a:u montieren und lassen sich für alle 
rieselfähigen KörnBrfrüchte verwenden, die bis auf Lagerfä­
higkeit abgetrocknet sind. 

Es werden verschiedene Größen mi,t einem Fassungsvermögen 
von 31 bis 153 m3 hergestellt. Beschicken kann man mit För­
uergßbläsen ader Trogkettenförderern, Entleeren mit mecha­
nischen FöI'dCirmitteln. l\Iehrere in einer Reihe aufgestelIte 
Silos erfordern nur je 1 Fördergerät für das Beschicken und 
Ent,leeren. Im RahmBn der weiteren Entwicklung sind Silo­
typen mit noch größerem Fa5sungsvermögen vorgesehen. 

A G871, 

Ing. D. GEPPERT* Mechanisiertes Beschicken und Entleeren von Lagersilos 

.. \nf S.314 dieses Heftes werden die Lagersilos aus Alumi­
Ilillm zum Aufstellen im Freien bekanntgemacht. GI1Jndsiitz­
lich sind alle Förderer für das Beschicken und EntleerBn 
diesBr Silos ,geeignet, von der Industrie ,,,erden dafür Trog­
kettenförderer und Körnergebläse angeboten. 

1. Zur Aufstellung der Lagersilos 

Lagersilos aus Aluminium werden entsprechend der Anzahl 
neben- oder hintereinander in einer oder mehreren Reihen 
aufgestellt. Damit die Mechanisierung mit voI1handenen För­
derem und lieferbarem Zubehör ohne Schwierigkeit.en durch­
geführt werden kann, sind folgende Achsabstände der Silos 
einzuhalten: 

Silotyp 
K861 
K862 
K863 
K864 

Silo-
durchmesser [mm} 
3600 
4300 
5000 
5700 

Ach,sabstand [m} 
1,,30 
5,10 
6,12 
7,14 

Der seitliche Zwischenraum bei zweireihiger Aufstellung und 
pneumatischer Beschickung muß mindestens 1,20 m betragen. 
Die geeignete Auswahl der Förderer bleibt dem Auftraggeber 

• VEß "T'etkus" Landmaschinenwerk Wutha 

Pcutscho Agl'arlerhnil< . 17. Jg, . Hell. 7 . Juli 19m 

nach Beratung <durch die Projektierungsbüros der Krei,s.be­
triebe für Landtechnik und uie Kund()ndienstvertretungen 
ues Werkes se1bst ülberlassen. Sie wiaxi im wes-entlichen vom 
Verwendungszweck der Anlage abhängen, bBi bereits vorhan­
denen Anlagen - die erweitert werden - von ihrer Mecha­
nisierung. 

Bild 1. Alu-SilonnIage mit mechanischer Beschickung 
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